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Ein öſterreichiſcher Notſchrei.

St. Germa r rung hat Staatskangler Renner geſtern dem Miniſterpräſi
ten Clemenceau eine Note überreichen laſſen, in der den

Nächten der Entente vorgeſtellt wird, daß das deutſchöſter
ichiſche Volk durch die Bedingungen der unentbehrlichſten

Rittel zur Erhaltung ſeines Wirtſchaftslebens und zur Auf
terhaltung der ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnung be
bt wäre. Gegen ihren Dillen würden mehr als vier

neue
lkerung notwen

Nigen Nahrungsmittel ſelbſt ergeugen, er müßte jährlich zwölf
Millionen Tonnen Kohle kaufen, er könnte die notwendigen

bedin

der

Mich die nächſten N
letzte r 7 unabſehbar ſeien.
Die Roie er gumZweifel darüber laſſen, daß die derzeitige deutſch öſterreichiſche
M Regierung, die durch ſechs Monate unter den größten An-

W bericht hei
Nlands in den Blkerö und wurde geſtern vom Viererrat
R unvoch nicht ersr t wird ſie zweifellos heute zurSprache kommen. et deſcheint eine Löſun iſchi dentſcher Sslks a
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N vird keine Se
I Die deutſche Delegation wird eine Friſt von

irre eine Trennung desRkrages vo

Ausſchuß

Finfuhren nicht durch Ausfuhr decken, ihm mit den deut
ſchen Gebieten Böhmens, Mährens und ens faſt alle
Erxportinduftrien entriſſen werden. Gleichgeitig würde ſein

ransportweſen finangiell und betriebstechniſch ruiniert. Mit
Verluſt der deutſch-böhmiſchen Bäder Südtirol ent

Rielen auch die ausländiſchen Zahlungsmittel aus dem Frem
)enverkehr. Die Einfuhren würden nicht zu bezahlen ſein.

Die neuen Staaten hätten kein Bedürfnis nach Verträgen mit
DeutſchOeſterreich, auch eine Bezahlung durch Hingabe durch

Deutſch Oeſterreich noch verbleibenden Kapitalien wäre undurch-

Nührbor. Der Umrechnungeſchlüſſel für die Schulden der deutſch
ſterreichiſchen Staattangehörigen werde ſo feſtgeſetzt, daß ſie
Angefähr mal ſoviel zahlen müſſen, als ſie tatſächlich
Whulden. Einzieh des in Gebieten der früheren Mon-
chie befindlichen das faſt des ganzen Vermögens der
Putſch öſterreichiſchen Staatsbürger wäre eine Unmöglichkeit

Zuſammenbruch des
Staate werden. Die meiſten Unternehmungen
würden durch die Beſchlagnahme ihres in den ande
en Ländern der früheren Monarchie enteignet und die Schulden
Jaſt des überlaſteten deutſchöſterreichiſchen Staates durch die
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Ferpflichtung, die enteigneten Beſitzer zu entſchädigen, un
emein erhöht.
Die Note erklärt weiter, die Friedensbedingungen

nüßten ſehr weſentliche Aenderungen er
Fahren. Ueber die Regelung der territorigalen Fragen würden
Schon in den nächſten Tagen von deutſchöſterreichiſcher Seite

Worſchläge gemacht werden. Zur Entwirrung der wirtſchaft
ichen Beziehungen zwiſchen den ſich in die Gebiete der Mon
erchie teilenden Staaten wird die Schaffung eines beſonderen
Ausſchuſſes unter dem Vorſitz von Delegierten der alliierten
Großmächte vorgeſchlag en, in dem auch Deutſch Oeſterreich mit

arbeiten würde. Der Friedensſchluß könnte erfolgen, ohne den
Abſchluß der Arbeiten dieſes Ausſchuſſes abzuwarten.

Die Note weiſt darauf hin, daß die Wirkung der Friedens
gen nicht den Abſichten der gegenwärtig die Geſchicke

ölker lenkenden Mächte entſprechen könnte. Die Zer-
ückelung und wirtſchaftliche Vernichtungeutſch- Oeſterreichs würden ein politiſches

und ſoziales Chaos bewirken, in das unvermeid-
verſtrickt werden würden und deſſen

Schluß: Wir Bnnen vorweg keinen

engungen die innere Ordnung und den äußeren Frieden des
Landes aufrecht erhalten hat, für die Folgen ſolcher Friedens

Verantwortung übernehenzu en nicht in der
ge wäre.

Vor der Entſcheidung.
Acht Tage Bedenkzeit.

Paris, 11. Juni. (W. T. B.) Jn dem diplvmatiſchen Lagerit es n. a. Die ge der Aufnahme Deutſch

bevorzuſte wonach eine Art gem
durchgeführt werden

Man ver die Antwort auf die dentſchen Gegen
vorſchläge am Freitag, 13., üb erreichen zukönnen. äſident Wilſon begibt ſich an dieſem Tage nach
Velgien. Die Antwort der Alliierten an Deutſchland wird vor
ausſichtlich endgül Natur ſein und der deutſchen Delegation

t zur Diskuſſion mehr r ren s a
Tagen erhalten, um nach Berlin zu ſich mit der Re
gierung zu beſprechen und ſodann die Antwort bekanntzugeben.

Der amerikaniſche Senat erhebt Einſpruch.
Vaſhington, 11. Juni. (Reuter.) Der republikaniſche

Senator Knox brachte einen Antrag ein, in dem erklärt
wird, der Sengt könne den Beſtimmungen des Völkerbundsvertrages nicht anſchließen und W für die Unter

ölkerbundver-
m a R ehe V cfctefß vor. rn eine eidung über erbund ohne Rache h Antrag wurde dem

„für auswärtige Angelegenheiten zur weiteren Er
wägung überwieſen. Dem Vernehmen nach wird eine Ent
chließung als offigielle Mitteilung an die FriedenskonferenzI eiat, wonach der Scat ſieh der Untergeichnans

wikkenberg Schweinitz, Torgau Tiebenwerda

des Friedensvertrages in
widerſetzen werde.

neneh en Das Karte erklärtS See

J und ohne Rückſicht auf die Koſten ſofort

r

ſeiner gegenwärtigen Haſſung

Amerikaniſche Forderungen.
12. Juni. Aus Nenuyork wird gemeldet: Die Ver

trefer feindlicher Beſitztümer in den Vereinigten Staaten er
klärten in einer Mitteilung an den amerikaniſchen Kongreß,
daß amerikaniſche Bürger von Deutſchland für Schäden durch
den UVootkrieg und für 27577777 amerikaniſchen Eigen
tums in Deutſchland etwa 100 Millionen Dollar, alſoetwa 12 Milligrden Mark nach der gen Währun
verlangen. Der Schaden durch den U-Bootkrieg allein ſtellt
ſich auf 600 Millionen.

Die Gärung in Frankreich.
Die Streiks dauern fort.

Verſailles, den 11. Juni. (W. T. B.) Die großen
Streiks danern in unvermindertem Umfange
fort. Die h h und die Omnibusgeſellſchaft kön
nen eine Anzahl Untergrundbahnzüge, Omnibuſſe und Stra-
ßenbahnwagen, die von Streikbrechern geführt werden, in Be
trieb erhalten. Mehrere Straßenbahnwagen, die geſtern das
Depot verlaſſen wollten, wurden von Streikenden umgeworfen
und in Brand geſteckt. Die Polizei benimmt ſich ſehr zurück
haltend, ſo daß nur ganz ſelten chenfäle vorkommen.

Die CTonfederation Generale du Travail (Allgemeiner Ar
beitsbund) und die Kartellverbände der Bergleute, Matroſen,
Eiſenbahner, Hafenarbeiter, Transportarbeiter, Metallarbei
ter und Bauarbeiter nahmen geſtern zum Streik Stellung. Das
Kartell veröffentlicht heute e Mitteilung in der Preſſe, in
der erklärt wird, davon Kenntnis zu nehmen, daß die Berg
leute und Seeleute den Generalſtreik auf den 16. Juli

rderungen nicht völlig

mit den Geund die
dürften nicht nachgeben und ſich von der Regierung weder einüchtern noch Lerausfordern laſſen. Das Keriet werde die

ktion der Verbände gegebenenfalls ſeinerſeits durch eine Aktion
unterſtützen. Durch den verzögerten Friedensſchluß, durch die
ſtändige Teuerung, durch die drohenden neuen Steuern, durch die

Eingriffe in das r t der Völker, durch denVerſuch, die ruſſiſche und ungariſche Revolution zu erdroſſeln,
und durch die Verzögerung der Demobilmachung und der allge
meinen Amneſtie ſei eine Lage geſchaffen, der man nur durch eine
gemeinſame nationale und internationale Aktion ſteuern könne.

Die Meunterei in Toulonfe. Bern, 11. Juni. (W. T. B.)ueber die bereits dekannte Reuterei des franzöſiſchen Jnfan
terie- Regiments in Ton louſe erfährt das Berner Tagblatt von
durchaus zuverläſſiger Seite, daß es ſich um das in Toulouſe
ſtehende J iment W gehandelt hat, das mit roten
en die Straßen urhen unter den Rufen: „Nieder mit

lemencegul!“ und „Nieder mit dem Krieg!“ und ſich
weigerte, weiter Krie Wieſe zu tun. Ein anderes Infanterie
Regiment, dem vom Armeekommando die Entwaffnung der Meu
terer befohlen wurde, weigerte ſich, dem Befehl nachzukommen, ſo
daß zur Unterdrückung der Revolte die reitenden Jäger von Mon
tauban derbeigerufen wurden.
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Jtalien vor dem Generalfſtreik.
Bern, 11. Juni. (W. T. B.) Nach dem v aliaJe ſich die politiſche Lage derart zugeſpitzt, daß eine Miniſter

riſe nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Orlando wird zu Sonntag
in der zurückerwartet.

Jm lo kommt ſtarke Beunrnhigung über die Zuſtände in
alien zum Ausdruck. Der Verband italieniſchen Jndu

riellen richtete mit Rückſicht anf die Leſsensmittelnot das
dringende Erſuchen an die Regierung, alle bei der Militärverwal
tung befindli Lebeusmitteidvorr zft ung We re

u enden Markt bringen. Trotz aller Shettadniſ der Regierun
t der allgemeine Lehrerſtreik heute eingeſetzt und 8
ſonders über Mailand logna und Genug verbreitet. JnSavona und Lucca ſtreiken die elegraphenangeſtellten. Der Be

St haben ſich teilweiſe auch die Beamten ange
oſſen.

zur

erenAus dem ganzen Lande W e Verſchärfung
meldet. Nach dem Avanti iſt man von einem General

ſtreik nicht mehr entfernt reſe kam es zu Straßen
kämpfen. Jn Mailand ſtreiken ſämtliche Metallarbeiter. Die
Arbeiter der großen Räderwerke, die 7000 Mann beſchäftigen,
ſind bereits in. den Ausſtand getreten.

Der Vormarſch der ungariſchen Roten Armee.
Budapeſt, 11. Juni. Das Ungar. T. u. K.-Bureau meldet:

Weſtlich Léva ſchlugen wir einen Argritt des Feindes zurück.
Nördlich von Altſohl entfalten die Tſchechen gegenüber unſeren
Kolonnen erbitterten Widerſtand. Jm Rimatal haben wir
Tiſzol, im Sajotal Roſenau genommen und verfolgen den
t tehenden Feind. Nördlich und nordweſtlich von Eperjes
efetzten wir Bartfeld und Kis-Szeben.

Wilhelm ſoll ſich verantworten.
Rotterdam, 11. Juni. (W. T. 2 Der Nieuwe

Rotterd. Courant meldet, daß in Brüſſel eine Bekannt-
machung here Kommandanteſchlagen wurde, in der dervon Derm Tourngi General 8 a der frühere
Kronprinz von Bayern und der here deutſche
Kaiſer dem 14. Oktober 19, 9 Uhr morgens vor die
8. Kammer des BVerufun r in Brüſſel a werden,
z für Verbrechen, die in ihrem Namen während
der Beſesung begangen wurden zu verantworten.

Baymwolle gus Amerika. Jm Hamburger Hafen traf Mitt-
woch abend laut V. Z. wieder der erſte Baumwolldampfer aus

Doennerseag, den 12. Juni 1919.

alle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Huerfurk, Belikſch- Bikkerfeld,
Sangerhauſen Eckarksberga und die Mansfelder Rrriſe.

und das gibt ihm ſeine beſondere Note.
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Nur „Gemeinwirtſchaft“.
1. Die Denkfchrift,

Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt, daß des Reichswirtſchafts
miniſterium dem Geſamtkabinett ein Wirtſchaftspro a
gram m unterbreitet habe, das von einer Denkſchrift be
gleitet war. Die Voſſiſche Zeitung hat vor einigen Tagen
bereits einen Auszug daraus veröffentlicht. Die L. V. iſt in
der Lage, weitere Einzelheiten aus ihrem Jnhalt mitzuteilen.

In dieſer Denkſchrift werden ſehr herbe Urteile über die
bisherige Tätigkeit der Regierung gefällt. Dieſe Kritik wird
von einem Miniſterium an der Geſ erung geübt,

Freilich bedeutet in
dieſem Falle die Selbfterkenntnis noch nicht den erſten Schritt
zur Beſſerung, denn was nach den Vorſchlägen der Denkſchrift
an die Stelle deſſen treten ſoll, was bisher geſchehen iſt, er
ſcheint gerade nicht vertrauenerweckend.

Die Denkſchrift des Reichswirtſchafts miniſteriums vom
7. 337 e r folgendermaßen:

mehren ſich die Anzeichen dafür, daß das Kabinett
von Tag zu Tag Teile ſeines F. in derBevölkerung einbüßt. Darüber darf die Tatſachenicht hinwe täuſcfen, daß die Stellung des Kabinetts, rein poli

betrachtet, durch das Vertrauen einer parlamentariſchen
ehrheit bis auf weiteres geſichert erſcheint.

mr S r beſtritten ſoll, daß gepe zu erlichen unve n UmſtänUmſtimmung des Volkes irkt hat, ſo läßt den
icht leugnen, da gewiſſe Schwierigk die Regr die ihr ar li et re ermit verantwortlich iſt. Eicher wird beiſpielsweiſe

durch die Erbſchaft eines verlorenen Krieges und den
S monate Wartens auf einen ederch ſagen, e Ferr r re

igt iſt, von der Regierung ſei nicht jede Gelegenheit aus
genutzt worden, um das jeweils erreichbar Beſte durchzuſetzen.

Um nach Möglichkeit in letzter Stunde die Weiterent-
e W e Kataſtrophe aufzuhalten,i das Reichswirtſchaftsminiſterium verpflichtet, in aller

fenheit ſeine Politik darzulegen und Abhilfsmaßregeln vor
zuſchlagen.Die Venkſchrift führt weiter aus, daß das Reichswirtſchafts

miniſterium ſchon mehrmals auf rn der Be
hördenorganiſation hingewieſen habe, doch hätten die maß-
gebenden Stellen der Reichsregierung wenig Neigung gezeigt,
Einheitlichkeit in die wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit des Reichs
zu bringen. Die Wirtſchaftspolitik ſei neben dem Demobil
machungsamt ſyſtemlos auf Reichswirtſchaftsminiſterium,
Miniſterium des Auswärtigen, Arbeitsminiſterium, Schatz
minifterium und Reichsernährungsminifterium verteilt worden,
wozu dann noch die Waffenſtillſtandskommiſſion trat. Eine
einheitliche Wirtſchaftspolitik ſei bei dieſer Sachlage ganz un
möglich und dabei handle es ſich nicht um reine Kompetenz-
fragen, hinter den Kompetenzen ſtänden vielmehr grund
ſätzliche Segenſätze in der wirtſchaftspoli-
tiſchen Auffaſſung der einzelnen Reſſoris und ihrer
Leiter. Dieſe organiſatoriſche Unklarheit erwecke geradezu den
Anſchein, als werde das Regieren mehr denn je als Selbſt
zweck ſtatt als Mittel zum Zweck betrieben. Daher müßte die
Zahl der Reichsminiſterien vermindert und ihr gegenſeitiges
ehe tnis ſtark abgegrenzt werden. Und nun ſagt die Denk

Die Löſung dieſer Aufgaben hängt nicht von der Ueberwin
dung äußerer Hinderniſſe ab, ſondern bedarf ledigtio des Ent

uſſes, innere Wide de im r geſetzlichen Körper-
ften zu bekämpfen. Daß ſolche Widerſtände durch

das parlamentariſche Syſtem i eſchwächt,ſondern geſtärkt werden, vereint das e heit tſchafte:
miniſterium durchaus nicht. gerade in dieſer Tatſache
erblickt es eine entſcheidende Sefahr; in einer Zeit wie deretzigen kann der Sinn des demokra ſchen Prinzips dadurch in

ein Gegenteil verkehrt werden. daß man auf grundſätzliche
useinanderſetzungen vergihte nur um den Zuſammenhalt

der Mehrheit nicht zu gefährden.
Das liegt in den Schwierigkeiten, die einem Koalition s-

kabinett erwachſen, die darin et ſind, daß man von
ſolchen grundſätzlichen Auseinanderſetzun-
genabſieht, nur um den Zuſammenhalt der Koalition nicht
zu gefährden.

ine derartig zuſammengehaltene Koalition ſrh jedoch
ſie ſich als

dann plötzlich
über kurz oder lang verſagen, indem
S S und ideenlos erweim Anſturm irgendwelcher Minderheit unterliegt.

Was bisher im Rahmen d
ogenen Koalition an wirtſchaftlichen und ſozialen
roklamationen erfolgt iſt, trägt den Stempel des Notkompro-

miſſes an ſich und begegnet im Lande Zweifeln an der

E t rei dem Fehlen eines klaren unzweideutigen Programms
des Kabinetts gerade auf innerpolitiſchem und wirtſchaftlichem
Gebiet iſt jede Art von Fachpolitik und im Sinne des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums beſonders die Sozial, Finanz und
Wirtſchaftspolitik zu kurg gekommen, oder mit anderen Wor
ten dem demokratiſchen Prinzip zuliebe hat
der Sozialismus ſchwer gelitten. Es iſt aller
höchſte Zeit, dieſen Fehler wieder gutzumachen, wenn anders
man den Sozialismus nicht wilden anar l Experimen-ten überliefern und obendrein die Demokratie a will.

Das Urteil, das die Denkſchrift über die Wirtſchaftspolitik
der Regierung fällt, trifft für ihre geſamte politiſche g
keit zu. Und es iſt noch milde ausgedrückt, wenn man Zgch
dem Verfaſſer der Denkſchrift nur meint der Sozialisgius

er programmlos voll-



habe gelitten. r t demgeradezu derhindert, der Verwirklichungwmus begonnen vitde e iſt nicht r e v
ſchloſſen worden, ſondern die kapitaliſtiſchen Intereſſen 25

planmäßig gefördert.
Noch an anderer Stelle übt die Denkſchrift an der Tätig

ſolle. Was die Denkſchrift als ſolche er anführt,
iſt ſehr anfechtbar, aber es ilichen Gegenſatz zu der bieten Na e

Die Denkſchrift zieht aus ihrer die Fol daß

r Tr n e Wirto litt Ernſt gemacht wird. Jedoch bringen ihre Vornicht etwas Neues, ſie verlangen keine grundſtürzende n

wälzung. Sie ſpricht viel von Sozialismus, aber dieſer So
zialismus entpuppt wie wir ſpäter noch ſehen werden, als
eine Variation der gten „Gemeinwirtſchaft“; es ſoll
beileibe keine Umgeſtaltung ſtattfinden. Ueber das, was die

e r e re nicht getan hat, und das,a e Denkſchri ierung zu tun vorſchläfahren wir folgendes: 8 e es
Eine fozialiſtiſche Regierung darf gegenüber den verſchwom

menen Begriffsunterſtel ungen und den Worten wie „Soziali-
ſierung oder „Volksſogialiſierung“ nicht länger eine Uunverſtändlich re e t zeigen. Wer
die Debatte über dieſe Worte ſeit einigen Monaten verfoſgt,
gelangt zu dem Eindruck daß ſich durchaus nicht ſpontan, ſon
dern ganz allmähl und gegf in Ermangelung eines offi-
ziellen programma eitfadens die Gleichſtellung von
„Sogialiſierung“ mit „Enteignung' vollzogen hat.

rpeilellos hat das nunmehr faſt halbjährige
Schweigen der Reichsregierung einen Zuſtand ge
ſchaffen, in dem es der radikalen Agitation nicht ſchwer fällt,
mit Vokabeln zu k fen. Und es klingt verführeriſch zu
ſagen, die r oll ſich deshalb jetzt ſelbſt der Schlag
worte bemächtigen und mit ihrer Hilfe der bedrohlichen Ent
wicklung voraneilen, um danach gemäßigten Schrittes an der
Spitze zu bleiben. Das Reichswirtſchaftsminiſterium kann
dieſe politiſche Denkweiſe“ nicht billigen, ſondern vo tritt
die Auffaſſung, daß der Sozialismus auf Jahrzehnte hinaus
diskretitiert werde, wenn er ſich durch unſachliche Motive von
der Bahn des ſowie eng abdrängen ließe. Sozialismus iſt eine nur dedingt polttiſche ſachliche Totalaufgave,

die man durch partielle „Volksſozialiſieru vielleicht nichtimmer ſchädigt, aber meiſtens verdunkelt n keineswegs löſt.

Die Denkſchrift ſchließt mit dem Vorſchlage, die gemein
wirtſchaftliche Selbſtverwaltung unter Reichsaufſicht, die für
die Kohlen und Kaliwirtſchaft bereits beſteht, weiter auszu
dehnen. Gegen die Erweiterung der Monopoliſierung werden
Bedenken erhoben, da bei der heutigen ſchlechten Finanzlage
des Reiches im Verein mit dem ſchlechten Kursſtand der Mark
die Monopoliſierung ein ſchlechtes Geſchäft für den Staat ſein
würde. Vielmehr hält die Denkſchrift es für wünſchenswert,
daß das Reich mit Hilfe der Vermögensabgabe in den Beſitz
von Produktionsmitteln eindringen und ſie gemiſchtwirt-
ſchaftlich betreiben ſoll.

Das iſt „Gemeinwirtſchaft“, die in einem der Denk-
ſchrift beigefügten Wirtſchaftsprogramm des näheren ausge
führt wird. Man erkennt ſchon aus dem, was hier mitgeteilt
wird, daß der Verfaſſer trotz ſeiner Vorliebe für die Vokabel
Sozialismus durchaus kapitaliſtiſch denkt. Daß bei einer wirk
lichen Sozialiſierung, bei der Verwirklichung des Sozialismus
durch das Prolet ariat der ſchlechte Kursſtand der Mark und
die ungünſtige Finanzlage des Reiches nicht die entſcheidende
Rolle ſpielen, wird deshalb dem Verfaſſer der Denkſchrift nicht
klar. Ueber ſeine einzelnen Vorſchläge zur Verwirklichung
der „Gemeinwirtſchaft“ werden wir in einem zweiten Artikel
berichten.

Telegramme zu Levinés Ermordung.
Wie berichtet wurde, hat Miniſterpräſident Scheidemann in

einem an den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Hoff
mann erſucht, das Todesurteil gegen Levins nicht zu vollſtrecken.
Das Telegramm iſt aber angeblich zu ſpät angekommen Leviné
war bereits hingerichtet. Gleich merkwürdig ſoll es Herrn
Kaſim en ergangen ſein, der ſich der Peranzwortnng dygh eine

eiſe nach der Schweiz entzogen hatte. Wie W. T. B. jevt
meldet, fandte er „aus der Schweiz ein dringendes Telegramm
an das Miniſtertum, in dem er ſich der Vollſtreckung des Todes
urteils Leviné energiſch widerſetzte. Das Telegramm kam zu ſpät
an. Jn einem weiteren Telegramm wandte ſich Hoffmann an die
Münchener Unabhängigen und machte ihnen von ſeinen Be-
mühungen Mitteilung und ſprach ſein Bedauern über die ſofortige
Vollſtreckung des Todesurteils aus.

Merkwürdig, daß Miniſterpräſidenten gerade in einem Falle,
wo es ein Menſchenleben zu retten galt, mit ihren Telegrammen
ein ſo ſonderbares Pech hatten Sollten über die „Verſpätung“
der Telegramme nicht die Leute nähere Auskunft geben können,
denen an der Hinrichtung Levinés beſonders viel gelegen war

Proteſte Ver Münchener Arbeiterſchaft.
Nachfolgende Entſchließung iſt von zwölf Münchener Groß-

Setrieben angenommen worden tDie Arbeiterſchaft der unterzeichneten Großbetriebe erhebt
ſchärfſten Proteſt gegen die trotz Einſpruchs der Arbeiterſchaft
4 olgte Erſchießung Levinés, der lediglich als Beauftragter der

rbeiterichaft gehandelt hat, und deſſen Handeln daher auch nicht
als Verbrechen angeſehen werden kann. Die Arbeiterſchaft warnt
die jetzige Regierung, nachdem die Stimmung aufs Aeußerſte ge
rein vor weiteren Erſchießungen ihrer Führer.

ie durch Nichtbeachtung der ung entſtehenden Folgen
müßte ſich in dieſem Falle die Regierung ſelbſt zuſchreiben.
Die Arbeiterſchaft verlangt ferner die ſofortige Aufhebung
der Zenſur der Neuen Zeitung, in der ſie das einzige Organ
erbli voll und an ie Jntereſſen des Arbeitervolkes ver
tritt, und energiſch gegen die derzeitige Willkür des Militarismuskämpft. Auch berkengt die Arbeiterſchaft die ſofortige Auf

des Standrechts und volle Verſammlungs
reiheit.
Maßſenkund in Mannßeim. Jn Mannheim fand am

Dienstag eine Maſſenkund gebung als Proteſt gegen
die m 7 Levinés ſtatt. Die Teilnehmerzahl be-trug 20000. Die Rechtsſozialiſten erlitten, da ſie zur Nicht
beteiligung aufgefordert hatten, eine große Niederlage.

Klingelhöfer vor dem Standgerichte. v
9 8Dienstag begann vor dem Standgericht München derder er gegen den Nationalökonomen und früheren her

der Räterepublik Guſtav Klingelhöfer und ſeine Frau Emma
Hlingeſhöfer. Her Stagatsanwalt führte zur Begründung der
ünklage aus:Zungelbofer hat in einer Verſammlung der Angeſtellten
und Arbeiterausſchüſſe und der Betriebsräte am 5. April auf
die gewaltſame Errichtung der Räterepublik
hingearbeitet. Er hat ſich dann der Räterepublik zur

g geſtellt und ihr als beratendes Mitglied angeſchloſſenAls im April die Regierungstruppen gegen ünchen heran
trat hnen die Rote Armee entgegen. Der Angeklagte hat

als Abſchnittskommandant im Äbſchnitt Dachau beteiligt
war deim Stabe der Roten Armee tätig. Gegen die Mit

angekla au Klingelhöfer lautet die Anklage auf Beihilfe zueinem Ler echen des Hochverrats, weil ſie in die Reihen der
Armee eingetreten iſt, das Vorgehen ihres Mannes unter

2 h h teils in Dechan, teils an der Kampffront

e

daßt

Die Studenten gegen den Münchener Mord.
T t 4 7 FBder Staats anwalt die Teil bewilligt wurden.e

Haupttreider hierdei, Anklage e

die es fertig bri wegen revolüt
entſprungener Taten das Todesurteil an Levins zu beſtätigen,
und in mittelalterlicher Weiſe eine Belohnung auf d
Kampf und Studiengenoſſen Toller ausgeſetzt hat. Wir ver
langen Unterſuchung und Aburteilung aller, Verhafteten durchordentliche h Wöerichte and Rbſceſfing aller Siand und Militär

Agrariſche Frechheiten.
Vor einigen Tagen hat der Brandenburgiſche Landbund dem

hrungsamt folgende Forderungen unterbreitet:

1. Die reſtkloſe Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft für alle Produkte aus der neuen Ernte, für
Dir Guter und Vieh aber, mit Wirkung vom 1. Auguſt

ab.
2. Bis zur reſtloſen Aufhebung der Zwangswirtſchaft die

Feſtſetzung folgender Preisbeſtimmung mit ſo
fortiger Wirkung:a) Für das geſamte Schlachtvieh (Rindvieh, Schweine und
Schafe) eine Erhöhung der jetzigen Preiſe um 100 Proz.

b) Für die Milch eine Erhöhung auf 0,80 Mk. für das
Liter ab Stall.

ce) Für die Butter eine Erhöhung auf 6 Mark pro
Pfund.

Hierzu wurde folgende Drohung ausgeſprochen:
Wenn dieſe Forderung ebenſo wie die vielen ſchriftlichen

und mündlichen Eingaben und Proteſte, die in den letzten
Monaten gemacht worden ſind, von ſeiten der Regierung
keine ausreichende Berückſichtigung fin-

den, ſind die Führer der Landwirtſchaft nicht mehr in der
LDage, die Maſſen von planlkoſer Selbſthilfe abzuhalten und

damit müſſen ſie auch die Verantwortung für die hieraus
entſtehenden Folgen ablehnen.

Bei einer Unterredung der Vertreter des Landbundes mit
dem Reichsernährungsminiſter Schmidt hat dieſer die For
derung rundweg abgelehnt, da der Antrag lediglich aus
dem Beweggrunde geſtellt ſei, die Landwirte zu be
reichern.

Dieſe Antwort hat die Entrüſtung aller Agrarier und
der ihnen naheſtehenden politiſchen Kreiſe hervorgerufen. Aber
auch die liberalen Blätter beteiligen ſich an den Entrüſtungs-
kundgebungen gegen Schmidt, da ihnen ſeine Stellungnahme
zur Zwangswirtſchaft noch nicht weitgehend genug iſt.

Daß Schmidt dieſe unverſchämten Preisforderungen der
Landwirte rundweg ablehnte, halten wir für eine Selbſt
verſtändlichkeit. Wir möchten aber trotzdem betonen,
daß wir uns genau ſo wenig wie mit der Freigabe des Eier-
handels, mit der Freigabe der Haferbewirtſchaftung einverſtan
den erklären können, die Schmidt im neuen Etatsjahr durch
führen will. Es iſt falſch, anzunehmen, daß die agrariſchen
Kreiſe oder Handelskreiſe mit ſolchen Zugeſtändniſſen irgend
wie befriedigt werden, im Gegenteil, wie das Vorgehen des
Landbundes zeigt, ſchöpfen ſie daraus nur neue Kraft zu ihrem
Vorgehen gegen die „Zwangsbewirtſchaftung“.

Eine Verbeugung vor den Agrariern. Wie W. T. V. „hört“,hat das Reichsernährungsamt die Zwangsabgabewirt-
ſchaft des Hafers aufgehoben. Dagegen ſoll die
Gerſte vorläufig weiterbewirtſchaftet werden, wenigſtens bis
die Ernte überſchaut werden kann.

Es wird weiter gelogen!
Wie die Berner Freie Zeitung feſtſtellt, iſt die Ueberſetzung des

Wolffſchen Telegraphenbureaus von der Antwort Clemenceaus auf
die Wirtſchaftsnote Brockdorffs ein trauriges Zeugnis dafür, wie
man dem deutſchen Volke noch immer wahres mit falſchem auf-
tiſcht, und ihm die Hauptſache c denn die Ueberſetzung
dieſer Antwort iſt un vollſtändig und verſtümmelt. Gerade
alle diejenigen Stellen ſind ausgelaſſen und entſtellt, die wohl
weislich von der deutſchen Schuld am Kriege ſprechen, um die
harten Friedensbedingungen zu rechtfertigen und zu begründen.

Die Notlage der Bergwerksaktionäre.
Unter der Ueberſchrift: „Der Gewinn des Ruhrbergbaues

während der ganzen Kriegszeit in einem halben Jahre aufs-
egehrt“ bringt die Deutſche Tageszeitung eine „ergreifende

Darſtellung von der Notlage der BVergwerksgefellſchaften im
Ruhrgebiet. Hugo Stinnes, der als Vorſitzender des Aufſichts
rates mehrerer großer Bergwerksgeſellſchaften einen tiefen Ein
blick in die Lage des Kohlenbergbaues habe, ſagt das Blatt, ſchätze
die Betriebsverluſte des geſamten r r. Kohlen
bergbaues ſeit Beginn der Revolution auf eine halbe Milliarde

Mark. JNatürlich ſind an dieſen Verluſten ingig und allein die Berg
arbeiter ſchuld und mit trauergetrübtem ung ſagt der Redakteur
der Deutſchen Tageszeitung: „Die Bergarbeiter erkennen zum
großen Teil noch immer nicht die ſchweren Gefahren die die
eutige Mißwirtſchaft in ſich birgt, und e durch analtende Forderungen und Arbeitsmethoden nach ruſſiſch

bolſchewiſtiſchem Muſter ihre Lage verbeſſern zu können. Wie
ſich in Wirklichkeit die Arbeiterverhältniſſe unter der Räteregje
rung geſtaltet haben, zeigen die in der Arbeiterpreſſe des Ruhrgebietes jü veröffentlichten Mitteilungen. Mit Schrecken
ſehen die geiſtigen Führer der Bolſchewiſten, daß ihre Sache un
rettbar verloren i z wenn n h die nen
wieder an regelmäßige pr ive gkeit zu gewöhnen.Nachdem er das feſtgeſtellt hat, denkt der Schmok der Deutſchen

Tageszeitung, werden die Arbeiter den Regierungsſoldaten, die
Noske in das Bergwerksgebiet ſchickte. beglückt um den Hals
fallen, abbitten und zugunſten der notleidenden Bergwerks-
direktoren und Aktionäre auf die Hälfte ihres Lohnes e
Denn nun ſehen ſie ja klar, daß die Kapitaliſten nur verdienen,
damit es den Arbeitern gut geht, und daß Noske die Regierungs
truppen ins Ruhrgebiet geſchickt hat, nur damit jemand da iſt,
der den Arbeitern die Naſe putzen kann.

Gewerkſchaftliches.
Zum Verbandstage der Bergarbeiter.eindmg n eher Werner

Zweck Bef iſt, eizu Leſrann Le
nehmer am 15. er mittags 1 Ugtr, in der Fiſenhütte,

eiefeid.Warktſtraßze, in i Jeſesh Ernß, Hagen (Weſtf.).

Holzarbeiterſtreik in Nürnberg.
Bei allen dem Verbande der bayeriſchen Metallinduſtriellen an

gehörenden Fabriken in Nürn berg haben die kaufmänniſchen
und techniſchen Angeſtellten die Arbeit wieder auf
genommen. Dagegen ſind, wie der Arbeit, geber“ſchutzverband

Gewerkſchafts ſtehen.
Sabotage des ndes

be mitteilt, am 10. Juni die Tiſchler dex Nürnberger Möbelfabriken
und ſon ſtigen Betriebe in den Ausſtand getreten, da ihre

r iſche Stu d pe Ha
der Natur hohnſ e Handlungsweiſe der Regierung

ionärer nur reinſtem Jdealismus

Aus der Provinz.

Die hat dieRevol tsſtaates tratder z Das Kla hlrecht wurde abge Wahlrecht und durch dieſes Wahl
ſt. Daß das allgemeine, gleiche,

und direkte Wahlrecht den Reaktionären ein Dorn im
bedarf keiner weiteren Erklärung. Knurrend haben

fügt, jeden Augenblick jedoch bereit zum
genſtoß, um ihre frühere Machtſtell wieder aufs neue zu

feſtigen. Bei jeder ſich bietenden Gelegenheit haben ſie die Hand
im Spiele, um eifen, wenn ihnen Zeitumſtände und Ge-
legenheit günſtig nen.

Wohl ſind die gekrönten Könige ihrer Macht entkleidet, aber
die ungekrönten Könige, die preußiſchen Landräte,
regieren weiter. Faſt ſpurlos iſt die Revolution an ihnen vor
übergegangen. Noch in viel zu vielen Kreiſen ſpielt der Herr
Landrat in ſeinem Kreiskönigreich eine unbeſchränkte Rolle.
Selbſt im induſtriereichen Mitteldeutſchland gibt es noch Kreiſe
tEckartsberga, Schweinitz, Querfurt), in denen
der ſtockkonſervative Landrat noch heute ſo unumſchränkt herrſcht,
wie zur „glorreichen“ Zeit des angeſtammten Herrſchers von
Gottes Gnaden. Wohl ſind faſt allerorten den Landräten nach
Ausbruch der Revolution Beigeordnete zur Seite geſtellt, denen
das Aufſichtsrecht zuſteht. Aber es müßten ja keine preußiſchen

Landräte fein, wenn ſie es nicht verſtänden, trotz der Beigeord-
neten ihren Willen durchzuſetzen. So haben wir denn die wenig
erbauliche Tatſache zu verzeichnen, daß ein großer Teil der Land-
ratsbeigeordneten zur völligen Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt
wurden, zum Gaudium der reaktionären Spießgeſellen.

Man muß aus eigener Erfahrung wiſſen, wie empört die
ſozialdemokratiſchen Kreisbewohner ſind, die unter der Rigo
roſität der Landräte noch jetzt zu leiden haben. Dann wird man
auch verſtehen, daß der Unmut gegen eine ſich ſozialiſtiſch
nennende Regierung laut wird, die heute noch ſolche Zuſtände
duldet. Jn dieſem Verwaltungszweige wäre am allermeiſten
das große Aufräumen nötig geweſen. Auch durch die nunmehr
neugewählten Kreistage iſt die Stellung der Land-
räte geſtärkt worden. Die Kreistage wurden nicht, wie bei der
Nationalwahl, durch direkte Wahlen gewählt nein, durch ein
indirektes Wahlrecht, nämlich durch die Wahlkörper der kleine-
ren, zuſammenlegbaren, rückſtändigen Gemeinden Preußiſche
geheime und wirklich geheime Regierungsräte und verwandte
Berufsgenoſſen haben dieſes famoſe Wahlrecht ausgetüftelt,
nach welchem die Regierung die Kreistage wählen ließ. Dieſer
Schachzug iſt den Drahtziehern der Reaktion gelungen. Durch
dieſe indirekte Wahl kommt der Volkswille, namentlich auf dem
Lande, nicht zum Ausdruck. Soweit ſich bisher überſehen läßt,
hat in dem weitaus größten Teil der preußiſchen Landkreiſe das
bürgerliche und vreaktionäre Element den Sieg davongetragen.

Der Vorgang in Torgau zeigt uns die tieftraurige Tatſache,
daß in unſerer ſogenannten ksrepublik die Landräte der
wilhelminiſchen Zeit neug in die Landratsämter ein
ziehen, denn reaktionäre Kreistage, die, wie eben geſchildert,
zuſtande gekommen ſind, haben ſie doch wiedergewählt. Von
den 16 Landkreiſen des Bezirks Merſeburg haben wohl
9 Kreiſe ſozialdemokratiſche Mehrheiten erhalten. Jn den
übrigen 6 Kreiſen iſt die „Revolution“ aber ſpurlos vorüber
gegangen, die Landräte üben dort im alten Sinne und in alt
gewohnter Weiſe ihre „volksfreundliche“ und „unparteiiſche“
Tätigkeit aus. Die famoſe preußiſche Regierung wird ihnen
nicht die geringſten Schwierigkeiten machen, da ſie ja auf Grund
des „demokratiſchſten Wahlrechts der Welt gewählt ſind, und
noch dazu „ordnungsmäßig“. Jn anderen Provinzen, die nicht
ſo rot angehaucht ſind, wie die Provinz Sachſen, iſt der Zuſtand
noch unhaltbarer. So ſind z. B. in der demokratiſchen Provinz
SchleswigHolſtein nur in 2 (von 90) Kreiſen ſozialdemokratiſche
Mehrheiten erzielt worden. Jn Schleſien und anderen Pro-
vinzen iſt's beim alten geblieben.

Soll verhindert werden, daß die ungekrönten Könige unter
den Fittichen des Volksſtaates weiterregieren, ſo gilt es, ſofort
Einſpruch zu erheben. Die Wahl der Landräte müßte durch
Neuwahl (Liſtenwahl) ſeitens der Kreisbewohner direkt er-
ſolgen. Noch gangbarer wäre der von dem rechtsſozialiftiſchen
Hamburger Echo vorgeſchlagene Weg, daß man die Kreife zu
einem großen Wahlkreiſe, wie bet der Wahl zur geſetzgebenden
Landesverſammlung, zuſammenlegt und dem Proporz Geltung
verſchafft. Eine weitere Notwendigkeit iſt die, daß ſofort die
offenen Landratsſtellen (Merſeburg) durch Sozialdemo
kraten als kommiſſariſche Landräte beſetzt
werden. Jm übrigen ſind die reaktionären Landräte durch So
zialdemokraten entſprechend dem Stärkeverhältnis der Par
teien im Wahlkreiſe zu erſetzen, und zwar vorerſt kommiſſa
riſch. Nur ſo, wie vorgeſchlagen, wird der Demokratie Geltung
verſchafft; nur ſo wird das Volk rufen können: „Schach dem
Königl“, um ihn mit dem nächſten Zuge mattzuſetzen.

Der gerüffelte Schulreaktionär.

Das Miniſterium für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildun
teilt mit: Jn der preußiſchen Landesverſampilung iſt mehrf
der Fall des Direktors Dr. Bohnenſtaedt in Nordhauſen be
handelt worden, der ſich gang ungehörige Bemerkun-
gen über die ſozialdemokratiſchen Lehrer hatte
uſchulden kommen laſſen. Der Unterrichtsminiſter Haeniſch
at nach Unterſuchung des Falles nunmehr r Verfügung

getroffen: Die Aeußerungen des Direktors Dr. Bohnenſtaedt
würden, ſchon wenn ſie in einer politiſchen Verſammlung ge
fallen wären, für einen Beamten entſchieden zu mißbilligen
ſein. Werden ſie gar in einer Elternverſammlung getan, ſo
müſſen ſie als ſchwerer oß gegen den Takt auf das ent-
ſchiedenſte zurückgewieſen werden. Es iſt eine unentſchuldbare
Kränkung, einen Lehrer deshalb für ungeeignet für ſeinen Be

dem Boden des Beſchluſſes des Varteltages der U. S. P. zur

ruf und des Vertrauens der Eltern ſeiner Schüler für un-
würdig zu erklären, weil er der ſozialdemokratiſchen Partei anhört. W c das Provingialſchul Kollegium dem

rektor Bohnenſtaedt meine entſchiedenſte Mißbilligung
auszuſprechen und ihm zu eröffnen, daß er bei dem geringſten
neuen Verſtoß ähnliche

e

e e iDieſer famoſe Herr, der ſogar das Mißfallen des lang-
mütigen onrads erregt hat, muß ſich ja beſonders gut in die
„neue“ Zeit gefunden n. Warum merzt man ſolche Ele
mente nicht rückſichtslos aus? Gibt es nicht gerade im Lehrer-
ſtande junge und tüchtige Kräfte genug, um böswillige Reak-
tionäre zu erſetzen?

Ramſin. Gemeindevertreter Konferenz Am Sonntag
ſris 9 Uhr findet im Laßkoski'ſchen Lokale eine Konferenz der
ozialiſtiſchen Gemeindevertreter unſeres Kreistags Wahlbezirkes

ſtatt. Tagesordnung. 1. Abrechnung von der Kreistagswahl.
2. Ausſprache über die Tätigkeit der ſozialiſtiſchen Gemeinde
vertreter. Die Parteigenoſſen aus den umliegenden Orten ſindl dazu eingeladen. ß

e an Anderziglis don ſeinen An
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Frehnag. den 13. Juni, von früh 8 bis abends 7 Uhr statt.

S. Riletzicu, Leipzigerstr. 103, Treppe.

o Bornschein m. B. Hlttelstr. 2

Halle und Saalkreis.
alle den 13. Junt i

Heraus zum Proteſtſtreik!
Arbeiter und Arbeiterianen! Am Frettag, den

13. Juni, wird in Berlin die ſterbliche Hülle ſerer ermordeten Vorkämpferin Roſa r n ſie bereit
behaltene Grab neben dem Karl Lieb
beſtattet. Die Arbeiterſchaft nicht nur
der ganzen Welt wird an dieſem Tage die
um flammenden Proteſt gegen die
unſerer Führer durch die Noskeſ
heben. Heiliger Zorn
Vannerträgerin der ſoziales Revolution die letzte Chrung 7
erweiſen.

Heraus aus den Betrieben!
Wir ſtehen vor der Schickſalkunde der Revolg-

tion. Zeigt euch dem Geiſte unferer ermordeten Vor
kämpfer würdig

Sämtliche Betriebsvertrauenslente haben geſtern abend ein
ſtimmig die Arbeitsrutze beſchloffen.

Die Aufſtellung zur Demonſtration
erfolgt um 9 Uhr vormittags in derſelben Formation und
Reihenfolge wie am 1. Mai, geordnet in Gewerkſchaften und
Vereinen. Um 10 Uhr Anſprachen, danach Abmarſch durch die
Steinſtraße, Leipziger Straße über den Markt, Gr. Ulrich
ſtraße, Geiſtſtraße, Bernburger Straße, Wettiner Platz, nach
dem Volkspark, wo ſich der Zug geordnet auflöſt. Alle Teil
nehmer, welche ſich im Volkspark nicht aufhalten wollen, wer
den erfucht, den Ausgang nach der Burgſtraße zu benutzen.
Der Würde des Tages entſprechend, wird gebeten, das Tragen
bzw. Kaufen von Abzeichen zu nunterlaſſen. Anßer den mit
Trauerflor verſehenen Fahnen und den Vereinsſchildern iſt
alles zu unterlaſſen, was dem Eruſt des Zuges nicht entſpre
chen würde. Es wird erſucht, ſich von keiner Seite provozie
ren zu laſſen und ſich jeder Provokation zu enthalten. Die
Halliſche Arbeiterſchaft wird zeigen, daß ſie den Ernſt des
Tages begriffen hat, und wird ihre politiſche Reife durch
eiferne Ruhe ernent beweiſen.

Metallarbeiter, Holzarbeiter und Schneider tei-
len mit, daß die Bureaus geſchloſſen bleiben. Die Ver
Tee mer haben beſchloſſen, die Arbeitsruhe durch-
zufützreu.

Den mit Armbinden verſehenen Orduern iſt unbedingt Folge
zu leiſten. Freiwillige, ſtrenge Diſziplin iſt nötig!

Aus dem Stadtparlament.
Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten verlief in ruhiger,

geſchäftsmäßiger Weiſe. Nach den Referaten der Ausſchußbericht
erſtatter gelangten faſt alle der Magiſtratsauträge ohne Ausſprache
zur Annahme. Zu einer kleinen Ausſprache kam es nur bei einer
Beſchwerde, die ein Kriegsbeſchädigter gegen einen Straßenbahner

vorgebracht hatte. Stadtv. Brettſchneider machte hierbei den
Verſuch, durch Vortrag kleinlicher Dinge den Schaffnern der
Straßenbahn einiges am Zeuge zu flicken. Unſer Genoſſe Gräfe
wies dieſen Vorwurf energiſch zurück, indem er auf die allgemeine
Nervoſität hinwies, unter der jetzt die ganze Menſchheit leide.

Wünſche geſtellten kurz

Hierauf kam es zu einer großen politiſchen Auseinanderſetzung
zwiſchen unſeren Genoſſen und den Wortführern des Bürgertums.
S äußere Anſtoß wurde gegeben durch den vom Genoſſen

r Gäswerk de Zeit von früh 5 bis 8
gszeit zu egen, damit den frühzeitig zur

Arbeit gehenden Arbeitern Gelegenheit geboten werde, ſich etwas
Warmes zum Frühſtück bereiten zu können. Der von den National

P überalen zu den „Demokraten“ hinübergewechſelte zweite Vorſteher
Keil glaubte den Mangel an Gaskohlen auf die Unluſt der Ar
beiter zurückführen zu müſſen, indem er herausfordernd ſagte, es
würde zu wenig gearbeitet. Den Zuruf,- daß es auch noch Viele
gäbe, die überhaupt nicht arbeiten, überhörte er gefliſſentlich. Er
meinte, die Arbeitsleiſtung der Bergarbeiter betrage nur ein
Drittel der früheren Leiſtungen die Gründe zu unterſuchen hielt
er natürlich für überflüſſig.

Jn dieſelbe Kerbe hieb auch einer der Hauptmacher des ver
floſſenen Bürgerſtreiks, der Stadty. Minner, der in unerhört

provokatoriſcher Weiſe genau wie ſein Klaſſengenoſſe Keil
die Vertreter der Arbeiterklaſſe zu reizen ſich erkühnte. Das
Volksblatt hat es dem ſtrebſamen Bürgerwehragenten ganz be
ſonders angetan, das einen Artikel über die Gasſperre gebracht
habe, nach ſeiner unmaßgebl' n Anſicht im Ton und Sache
gleich verhetzend gewirkt haben ſoll.

Dieſer Ausfall wurde vom Genoſſen Bock, der ſich Herrn
Minner ganz beſonders vorknöpfte und ihn recht ſcharf abbürſtete,
gebührend zurückgewieſen. Nur dem ſtehe das Recht zu, den Ar
beitern das ewige Arbeitet! Arbeitet! zuzurufen, die ſelbſt poſitiv
ſchaffen. Sich über Verhetzung zu beklagen, ſtehe ihm ganz und
gar ni an, ihm, der noch in der vorigen Sitzung mit einem
neuen gerſtreik gedroht habe. Zu dieſem Streik ſeien die An
geſtellten des Magiſtrats durch unerhörten Terror brutal gezwungen
worden. Die Magiſtratsangeſtellten haben inzwiſchen aber denken
gelernt und dürften fich wohl nicht zum zweiten Male für reaktionäre
Zwecke mißbrauchen laſſen. Wie Peitſchenhiebe knallten die einzelnen
Sätze dem angriffsluſtigen Herrn Minner in ſein immer röter
werdendes Geſicht. Herr Balke, einer der Hauptſchieber im
famoſen Bürgerausſchuß, verſuchte ſeinem bedrängten Fraktions-
kollegen beizuſpringen, auch er mußte jedoch bald zur Einſicht
kommen, daß er gegen die Wucht der Tatſachen nicht ankämpfen
könne. Schärfſter Widerſp machte ſich bemerkbar, als er be

hauptete, die Bergleute würden überfüttert und ſie hamſterten am
meiſten.

Recht „wirkungsvoll ſprachen noch die Genoſſen Schimpf, Jllgen
ſtein, Albrecht und Genoſſin- Krüger, die den bürgerlichen Herren

recht treffend ſagten, worauf die nicht abzuſtreitende Unluſt der
Bergarbeiter und der Rückgang der Arbeitsleiſtung zurück
zuführen ſei. Genoſſe Kürbs zwang durch längere ſachliche, aber
nichtsdeſtoweniger ſcharfe Ausführungen die Vertreter des
Kapitalismus in ſeinen Bann. Sie mußten, ob ſie wollten
oder nicht, atemlos zu hören, wie unſer Redner die elende Lage
ſchilderte, in der das Bergproletariat dahinvegetiert. Es gab ein
Aufhäulen, als er feſtſtellte, daß man die jungen Kräfte zu Zehn-
tauſenden in die Weißen Garden der Gegenrevolution preßt, und
die alten durch die jahrelange Unterernährung ausge
mergelten Arbeiter nicht imſtande ſeien, volle Leiſtungen zu
erzielen. Tauſende von Ruhrbergleuten hat man in die Ge
fangenenlager geſteckt, die in Freiheit verbliebenen werden in jeder
Weiſe gedrückt, entrechtet und geknechtet. Und da wundert man
ſich über Kohlenmangel und Arbeitsunluſt. Frl. Schrecker ſtellte
hierauf einen Schlußantrag, der gegen den Widerſpruch unſerer

begründeten Antrag, die r.

eine Mitgliederv

Genoſſen zur Annahme gelangte. Zum Schluß gab es noch ein
kleine Kunſtdebatte aus Anlaß des Magiſtratsantrages auf Ueber
nahme des Stadttheaters in eigene Bewirtſchaftung. Daß die
unbeſoldeten Stadträte vor Eintritt in die Tagesordnung ihre
Aemter zur Verfügung ſtellten, iſt aus dem ausführlichen Ver
handlungsbericht zu erſehen.

I Morgen Freitag /as Sitzung.
GVvSSSCCCCCX-SkSTttYtHY)YY))Y)Y)YsMSGGGAOcXÖO. o e r c

Das Volksblatt wird morgen wegen des eintägigen De mon
ſtrationsſtreiks nicht erſcheinen.

Volkspark. Sonnabend, den 14. Juni, abends 8 Uhr, findet
ein Großer Bunter Abend der Ophelia-Sänger ſtatt.

Kleine Erleichterung der Gasſberre. Die Gasanſtalt teilt
mit: „Von Freitag, den 13. Juni, an erfolgt die Gasabgabe vor
mittags bis auf weiteres in der Zeit von 5 bis 8 Uhr. Jm
übrigen bleibt es vorläufig bei den bisherigen Abgabezeiten.“
Dieſe natürlich ganz unzureichende Erleichterung, die ohne Zweifel
dem Drängen unſerer Genoſſen in der Stadtverordnetenverſamm-
lung zu verdanken iſt, ermöglicht wenigſtens dem Arbeiter wieder
den Genuß des Morgenkaffees. Ehe aber nicht auch des Mittags
einige Stunden gewährleiſtet werden, bleibt die Verordnung nach
wie vor unerträglich und verurteilt viele Familien dazu, kaltes
Eſſen herunterzuſchlingen.

Die Augpabl der Schöffen und Geſchworenen geſchieht durch
einen Ausſchüß, in den die Stadtverordneten vier Mitglieder
entſenden. Bisher waren darin natürlich nur Bürgerliche
vertreten, die, wie bekannt, lediglich ihre Klaſſenangehörigen als
Schöffen und Geſchworene beriefen, ſodaß Arbeiter und
Sozialdemokraten ſo gut wie garnicht zur Rechtſprechung
herangezogen wurden. Jetzt ſollen zum erſtenmale auch Sozial
demokraten in den Ausſchuß geſandt werden. Der Wahlausſchuß
der Stadtverordnetenverſammlung ſchlug in der geſtrigen geheimen
Sitzung zwei bürgerliche und zwei ſozialdemokratiſche Mitgli
vor. Auf Antrag des Genoſſen Men dorf wurde jedoch in der
in Sitzung mit 27 gegen 25 Stimmen der Beſchluß F
aßt, drei Sozialdemokraten in den Ausſchuß zu entſenden. Es

ſind das die Genoſſen Günther und Weber und der Rechts
ſozialiſt Stadtrat Gröbel. Die Genoſſen werden energiſch dafür
eintreten, daß endlich die Arbeiterklaſſe zur Mitwirkung an
der Rechtſprechung herangezogen wird.

Ammendorf. Die Arbeit ruht! Laut Beſchluß ruht am
Fretas die Arbeit in ſämtlichen Betrieben. Am Vormittag um

Uhr findet auf dem Schillerplatz in Ammendorf eine Proteſt
verſammlung ſtatt, danach Demonſtrationsumzug durch die
ſchaft Ammendorf. Alle umliegenden Ortſchaften kg ſich
an der Proteſtkundgebung. Die Arbeiter der Ortſchaften Döllnitz,
Lochau uſw. finden ſich dazu in Ammendorf ein. Verſchiedene
Redner ſind zur Stelle. Von der geſamten Arbeiterſchaft Ammen
dorfs und Umgegend wird erwartet, daß ſie ſich einmütig an
dieſer Kundgebung beteiligt. Tauſendfache Stimmen müſſen auch
von hier proteſtieren gegen die Blutherrſchaft des gegenrevolutio
nären Noske-Militarismus. Arbeiter Ammendorfs, e daß
das Proletariat nicht gewillt iſt, dieſem meuchleriſchen 2
noch länger zuzuſehen. Nieder mit der Blutherrſchaft! Die

den 13. Juni, findet abends 8 Uhr im Bad
Diſtriktsleitung.

Döllnitz. Freita
ammlung ſtatt. Die Mitglieder werden ge

beten, recht zahlreich zu erſcheinen.

n n eta u rovinz: Gottlie enHermann Schade; Verlag Volksblartt G. m. b. H.; Druck: Salleiche s

Frau v. Schulz
Spreohstunde von 9--6 Vhr abds.

Steinweg 2. 69
S Im Hause des Kgl. Standesamtes.

Möhsel.
Empſehle tn großer Ruswahl: Gan z Sererge

8 laſztmmer. eine elS S e 5 el SeS Sofas rän e Jertikos. 6öne en

Kredit auch nach auswärts. e
e Keiegsauleibe Sparkaſſenbücher werden
5 in Zadinng genommen.

FucſnSs,
Nöbel-Auesdattungs-Gasohäft,

Halle a. d. S., Gr. Ulrichst. 58,
I., II., III. Etage.

9 t e

Ich warne:
Alte künstliche und zerbrochene Zähno nieonht
weg werfen. Ieh kaufe dieselben in Ralle a. S.,
Hofel Furoya, Riebeckplatz, Zimmer 6, 1. Stock.

Aur 3 Tage bleibe hier
und zahle pro Zahn bis Mk. I. und höher. Gebisse
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ſchaftsbuchdruckerei, G. m. b. H., ſämklich in

J. Reuen Rauchtahat-

Friſieren.alen Rete
G. Stoermer,

Liebenauerſtraße 18.

Ca. 2000 qm

Bretter
ab Lager Melanchthonſtr. 45 17.ken r Stück 1.50, Dsd. 17.40 Mk.

zugeben

Artur Lindner,
Fernſpr. 1450. *1183

ukauf von aus
gekämmten Damenhaar.

Zopf-Siehbert,
nle Lpoggſte. 83.

Kehtung!
Starke dandlelterwan en

in allen Größen, jetzt zu bed.
villi Preiſen z. verk. 1727

bel., Forsterstr. 16.

Handleiterwagen

k Gö 23,Ka
Kinderwagen, m. Gummi-

rädern, wufs Land billig zuvertauſchen Gr. Goſenſtr. 12,
Eingang Advokatenweg. 1722

Gr. Steinſtr. t e

Kortümröcke

in r Jekik gearbeitet,extra billig. s
Staeck nur 4S. Mk. J

Ruhlens,
Leipzigerstraße 33 III.

à

7

Abhilfe sofort
Alter u. Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst.
MERKUR-VERSAND
München 390, Neurentherstr. 13.

2 2.79 Mark, zur Kure h eDro zu n. Wo nichtbe man an
z rn Hannover 46.

bis Mk. 200. Platin- and Brennstifte, auch Silber-
miwzen und wertloses Gold zu Höchetpreisen. Einkauf
findet nur morgen. Mittwoch. den f1., Donnerstag den 12.

Leinen für Zuggarginen,
Voile, Seide, Barchent u. Futterstoſffe

zu sehr mässigen Preisen. 1724

J

Prima Salzgemüse!

F*al

eWlarpenrach, s mr u
Grüng Bohnen 90 Pfg. per Pfd.

über unſere tauſend-
fach bewährt., patent
amtlich geſchützten
Särtrommeln:

Bequem u. unſichtbar
*24 zu tragen.

GSlänz. Anerkennung.

et umſonſt bei
chwerhörigkeit

Ohrgeräusch, nerv. Bhrschmer2

Tirpitz,
der Totengräber

ker teutcken Funte

Von Persins, Kap. z. S. a. D

Preis 50 Fig. onio 1
Zu beziehen durch die

O Eründer! O
Für ein Haarnadelpatent
*965 bar begahlt
Anark 150000.
Dieselbe Virma sucht
weitere gute Erfindung.
Angeb. schnellst. erbet.
Kein. Erf. versäum. ehe er
etw. untern., uns Broseh.
mit 643Eründer- Aufgaben
u, Gutschein über Mk. 20.
geg. Nachn. od. Voreins.
von nur MK. 2.-- zu bes.

nat.

röße

Saniſas errang München 684h.

Uriägtr.
Klavier Violin-, Mandol.u. Gitarre- Unterricht erteilt
36] Wally May, Torstr. 10.

üg. inüustrie- üsndeis geselsc.
General vertreter für
Sachsen mit Anhalt:

Magdeburg, Grünstr. 1.

Harz 42/44.

Artikel.

9

oer weg nach Krukenbergstrasse 3, pt. 50 Mark Belohnung

Rotkohl 1720 56 Pfg per Pfo 1404 lohnt ſich bei Bedarf in m de en gn perg Reisekoffern, Ruokssacken (Leinen),Uöbel- Fransporte gestelle marittasehen, Reisetasochen (kein Papier). mee r
Weisskohl 20 Pfg. per Pf. owie re Nebenverd. durch den Stets Gelegenbeitskäufe. Sr. e

emäß aus 2Vertri vegehrter Art. e korbongt dTer eleun, S e u a u. M. Steindorft, Krukenbergſtr. 3 pt. See e eerer 18. Teil 6643. on Brurt, unsl Sennewitz, abzugeben. s
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Sonnabend, den 14. Juni, abends 7, Uhr, bei Echnmann:
G. öſentliche Vollzverſmmlung
Ungbhänglge Gezlldemolrutie der Kommnniftiſche r ilnn e

Referent Redakteur Kasparek, Halle.
R Freie Ausſprache

Um recht zahlreichen Beſuch erſucht

A. S. P. D. Neum mS lnc l
Der Vorſtand

Ladtardeiter nd Ardeüternnen

v Franklehben, Rundstägt, Wernsderf,
faundort, denncort, Iützkenäort i m

Sonnabend, den 14. Junl, abends 8im Lokal von Slobek in z

Ta r ä i
t: J. Möweos.

Verſchiedenes.
Es iſt Ehrenpflicht eines jeden darbeiarbeiterin e be j Landarbeiters und

Deutseher Landarbolter-Verband.

Mansſelder Kreis
Adolf Hoffmann-Berlin

Eisleben eHettſtedt onnteg dn 7.* Udr,
Helbra Sonnt. n Ubr, auf

Thema:
Re deutſche Republik in Gefaht.

*1169 Der Kreisvorfſtand.

Bruckdorf
wir 14. Juni, abends 8 AUhr,

ſthof von SroßeWoiſsöersummlune.
e e e ſpricht über

as Thema: 1736Anabhängige Sozialdemokratie

oder Kommuniſtiſche Partei?
Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorstand.

euchlltz, Holleben,
Schlettau, äneerzdort,
so Woerein ü. S.

*1177Sonntog. den 15. Juni, findet unser

Auskmue m Ruttmunnstorf
frah s Uhr in Holleben, Beuchlitz

Parteilokale

TreffpunktW Abmarzeh Punkt 9 Uhr. Die Genossen und
Genossinnen werden ersuoht, geh mit Familie recht rahl-
roioh zu beteiligen. Dortselbet allerhand Upterhaltungen.De Mütrixseitangen. L A. Aug. Voigt.

Deitzsch., nene ineSozluldemokr. Partel.

„Stadt Leipzig“:
III

Tagesordnung:
1. Wie bommen wir zur Einigung des

Proletariats Referent: G. Raute.
2. Freie Ausſprache. *1176ſſinnen beider Parteien werden eine eM

er Aus Borzuseigen. Die

2 nachmittags 3 uhr:v I
Verſammlungspunkt: 3

Gaſthof zum Reichskanzler.

Ansicohtea e onatikarteon
omp Gebit Die Volks Buohbancdlonqo

cin nie en e
I in gar in ſennts liner

Morl. Zu dem am Sonn den
von nachmittags an

Mädchentanz an Spiel und Reigen
laden freundlichſt ein Die jungen Mädchen von Morl.

Frerns und luſtig wird es ſein,
*1162 ehrt darum nur recht zahlreich ein.

Sozluld. Verein Nauendortf.

n den 158. Juni 1918,asthaus Husung: *1166Kränrehon.
Es ladet freunädlichet ein Dor Vorstand

Obſtverpachtung.
ber Anbang der Rirschen, Äepfel ung Birnen
an der Obhänſer Stratge, am Semeindeanger, an der
Straße nach Stedten, ſowie aller Pfiaumsen wird am
Dienstag, d. 17. Juni, mittags 41 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkeauts.
Bedingungen im Termin. *1171

Aſendorf, den 11. Juni 1918.
Der Ortsvorsteher. Fritſche.

m nacht b T.5 Uhr, z e e oſſerere VHorſſtraße 13,die Friedrich Bönicke ſchen

2 Morgen Acker in Kabeln und ea.
Wohnhaus, hintere

Mor argen Acker hinter dem Dorfe
durch mich bietend verkauft werde *1174L. Amey, urrauvorftett

Grundſtücks- Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 14. Juni, abends 6 Uhr, findet inEllemanns Lokal in Alberſtedt die Verſteigerung des

Grundſtücks der verſtorbenen Fahuerdſchen Eheleute, bei
einer Anzahlung von 3000 Mark, ſtatt. Sonſtige Be
den werden im Termin bekanntgegeben.

Die Erben.

Rande m Rannn-
(Stolimaoher)

r Ruroszeriehan gesucht.

all. I Senn.
*1148

b. im Tagehaue in Abrgumhetriehe
zu günſtigen Bedingungen

für Werke des Gelseltales
*1146 J ſofort geſucht.

Meldungen im Arbeitsamt Tisftobeoen,

Kernmacher
ſucht für dauernde Stellung *1172

Eisenhütte Mückenberg
Mäckenberg, Prov. Sachsen.

Die Stelle des hieſigen

Gewmeiudekaſſentendanten

i ſofort, ſpäteſtens 1. Juli d. J. zu beſehzen.
v dem Gemeindekaſſen- und Steuerwefen R ä
geh wollen ſich unter Angabe der erund Beifügung ihrer Zeugniſſe melden. egsbeich
werden bevorzugt.Stedten (Mansfeld. Seekreis), d. 11. Juni n

Der Gemeindevorſtand.

Tüchtige Bauschiosser

I. Schwarzhlechblempner
für Karossoriehau gesueht. *1140

Ludw. Kathe Sohn.

S
Halle a. d. S., n 7 B.

i d. z e e vevolutionären Proletarier haben die moraliſche Pflicht, gegen das Blutregiment

vom Miftwoch,

Ammmmendorf.-
Kunnwitge varte!deuſ und Sunin (Epartalus)

v An Aulgz der Beerdigung der Genoſſin Roſe

e o 19 aT nErſcheint in Maſſen!
Bekanntmachung.

Aus Heeresbeſtänden ſofort verkäuflich, ab Lager HalleEine Anzahl Kochteſſel

u r Verein171

i inStädtiſcher Verkauf von Dörrodſt (Rachlieferung)
in der Talamtſchule, am Freitag 2 18. Juni 1919. Zu
z zum Ein kauf werden d er der Nummern

nsmittelſcheine vorm. von 8 bis12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 66 601-74 000,
nachmittags von 2-6 Uhr. Diejeni rig Perſonen, weiche

bei der rn noch nicht berückſichtigt ſind, können
lpfunde e von 1 Mk. für das Vierte

r on entnehmen.de ren iſt vor dem Kochen 24 Stunden in kaltem 8

W fzuweicherSir per um 1919 Der Magiſtrat.
Das Roden W angebauter Frähkartoffeln vor

dem I. Juli wird im Stadtdezirk Halle unterſagt. Das
Stadternährungsamt (Abt. Karioffeln) iſt befugt, auf be
ründeten Antrag Ausnahmen zu lligen. Zuwider

dlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Zuund mit Wed bis 10000 Mark oder einer dieſer Stra

geahndet.
Healle, den 12. Juni 1919. Der Magiſtrat.

D d 5 acht ma enrken tt. Es kann jedes ben werden.Se a S ren iſt ein n den
Sir a

ſe der t Wareinen Sorten c in e

deutlich ſichtbar angebracht.

Halle, den 12. Juni 1919. Der Magiſtrat.

S Merseburse-
Straßenſperrung.

Die Straße „Am Stadtpark“ wird von der Kläranlage
bis zum Stadtpart wegen vorzunehmender Gleisauswechſe
lungen vom 10. d. M. ab bis auf weiteres für den Fuhr

verkehr t 1168X eburg, den 7. Juni 1919.
I. 8017/19. Die Poligei- Verwaltung.Nr. P

Ausgabe von Lebeusritteln.Ja die Zeit vom 16. bis 22. Juni 1919 werden auf e
den Kopf der Bevölkerung et

u Pfund amerik. Wei Preiſe von 1,22 W.auf ugſchein 92, fund armelade zum Preiſe von
0,65 M. auf Bezugſchein 93 nicht Kun thoniJm übrigen blelbt es bei unſerer Bekannt

10. Juni 1919.

ng vom
*11080

die Gültigkeitsdaner vom 17. Juni 5 14. Jnli i re D
alten Rathaus, Burgſtraße 1, in folgender dere ſtatt:

Am Freitag, den 13. d. R. von vormittags 7—-2 U
für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben von K bi
einſchl. M, am Sonnabend, den 14. d. für die übrigen
Straßen zu denſelben Zeiten.

e Abgabe der neuen Marken erfolgt nur e ſtückgabe der für ungültig erklärten unter Vorlegung des
Lebensmittelheftes.

Merſeburg, den 11. Juni 1919. *1168Der Magiſtrat.

t IAmmengert

en rh

e
i. M etes

l r (Saale).
Abel :Glnper Lder

ngoeost a n e

Je

re
Turnverein Fichte
Vereinslokal: Volkspark.
Turnſtunden finden ſtatt:
Männer Abteilung Norden:

gs von

u
Mittwo X s 7
Oberrealſchule, Staudeſtra

Schüler Adzr: Mitt
woch von 5-7

Schülerinnen
Donnerstag, vo n

Volkspark e.ine Ableben Süden
ontags u. nersta

hdannesſchule,
ſtraße.

bis 10 Uhr: el mer
urnen und Spiele auf dem

ngere Waſte willzommen.
a Fadfabe und

uppe
r Gehenti tn

re eges e ammli lieret Sie
n

Dle Haturfreunde.
F. In v vr erſebuen r eMer e

e e
Mandohren r Froh

JedenMerſeb den 11. 1919. e lauL. A. I 4 Leßbensmittelamt. tDie ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, zu den biß S aherigen Sätzen der Gebü r de S ich gbend h an
Krankenhauſes Abſatz IV Agnes der Krdem Krankenwagen vom 1. eriee a einen a l. Athletenkiub vgz

run r von je 1, r z igie 1 än.erſeburg, den
Der Magiſtrat. slobal: SDold.rot er zDer Umtauſch der ungültig erklä

Dienstag,
im Bahnhofſs Reſta
a ostunàde.P. I. 553/19.

Ausgabe von Geſlügelgebäck
den 11. Juni 1919 ab zum Preiſe von

85 Pf. für das Pfund in der Eierannahmeſtelle Kaufmann
Rich. Schurig, hier, Obere Breiteſtr. 7.

Dort werden auch ſederzeit friſche Eier zur Krankenver
ng gegen ſofortige Zahlung eines angemeſſenen Höchſt

angenommen *1168Merſe r den 11. Juni 1919.
Magiſtrat.

von Ausl
L. A. II 1

andbutteram h den 14. J 1919.
Es werden zugeteilt: auf jede Stadtfettmarke 50 Srrn

Auslandbutter und auf jede der (mit dem A
druck H. und G) 50 Gramm Auslandbutter zum Preiſe
von 105 M.Wenig den 10. Juni 1919. *1169L. A. II. das bnſg Lebensmittelamt.

Sewerlſch

r nners dAuns c Wie e

Eisleben.
Geſangverein dofnung.

e h

m



4S a BLeilage en Volksblakk. en a d v
Am Freitag ruht die Arbeit!

Männer und Frauen des Proletariats! Heraus zum Proteſt gegen die Henker der
Revolution

Verteidigt den Sozialismus! Ehrt Eure ermordeten Führer Zeigt Euch ihnen wert!

Steigert die Sympathiekundgebung für Roſa Luxemburg zum wuchtigen Willensausdruck
für den vollen Sies der ſozialen Revolution

ren m D I 7 s T [--T-TTTZAlt für d i wenn man an das th Wort denkt: „Jm Deutſchen lügkParteit der Rechts e ahnte den Tbater: za de wegt an das Goetheſche
man, wenn man höfli ancher von den gebildet tuendenbeſagt, daß der Setrieb des re während der zen e iſt e t a ich, innerlich aber ein brutaler

ſoz aliſten. vom 18. Mai dis zum 31. Ausuſt 1919 mit Ausnahme einer
kurzen von vier Wochen, aufrecht zu erha iſt und regelt

e h Arbeitsunlußt zu ſprechen,der her prg Jiſche Arbeit geleiſtet hat.

e e leieſer Zeit. um uch von Nachzahlung reduzierter Gagen, ieſer habe n4 h aelerialiten tet derte nagwittag das einige Mitglieder des Stadttheaters eingereicht hatten, wird dern es würde re deßz ma als
der Nationalverſammlung iſt völlig gefüllt auf Antrag des Theaterausſchuſſes Uebergang zur Taoesordnuns w. ich iedri vonf im 1. r e noch Delegierte. s 3 a beſchloſſen, da man nicht für Dinge aufkommen könne, welche die dart bi du t von

rede des Vertreters der Weimarer e e nichts ne g. S e h und e a dere n Gitge e dere e enprei kg
a a eater verpachtet, und die Stadt e verantwor euRüll er vom Parteivorſtand die für e gemacht werden. m er eſen Wie de r n Nach zB einer längeren Rede worin er zu in Die Aende der Gebührenordnung für den Schlacht und Erklärung des Herr dee und gegen die Kidentſchen lssging. dir Diehbof, die Ver rlegung von Gosleitungen in der Gr. Curie Wolen und daß er immer grſige Arbeit geleiſtet re dich

von Frl. Schrecker geſtel ter a antrag angenommen, obaber alsbald in die bei den abhängigen Führern vbelfebte Philip die Erweiterung der Ammoniakwaſſer-Verarbeitungsanlage unddie Sozialdemokratie umſchlug. nen der Artillerieſtraße werden nach den Berichten v de h ehe i wurde mit großer Mehr
r inglichktertsa

t angenommen.ben Borg es begründete den Antrag auf Ueberna des
Siaditheaters in n Die eigene Regie ſene e e
einzig würd ein h y zu verwalten.ttos e hat den ine veranlaßt, die

pika gegen
Sie hat, als ſie die Wahlen zur r hinaus ommiſſionsvertreter gebilligt. Zu dem Entwurfe und denFchob, z h via eſtſ en er deit erhindert. Sie Voranſchlägen für den Neubau einer Wuveß und Gewerbveſchule,
trägt deshalb die Schuld, daß eine Koalition mit den Bürger Zer im Augenblick nicht in Frage kommen kann, wird auf Antrag
lichen geſchloffen Dein u und alſo wenig für den Sozia des Stadtv. Steckner Vertagung auf ein Jahr beſchloſſen.
h n rin n n a Die Beſchwerde eines Kriegsbeſchädigten über ungebührliche Be

Be handlung auf der Straßenbahn entfeſſelt nach dem Bericht des5 der vorſtand aufs ſchärfſte mißbilligt, aber Gen. Weendorf, welcher deiden Teil t an werden v t bis auf den 1. te verſchieben zu wollen.tet ſiden Vealeterſgenungen ar en die hre See dec ind n nebrag, de Theelerausſchut S de untennicht eſſen. Eine Regierung, die nicht bewaffnete Macht f dieſes Planes z eder letzten Zeit derartige perſöntiche Zuſ t ch rt nicht anſchließen, denn bei Ausführung dieſes Planes mhinter ſich er wird ein Spielba bewaffneter Haufen. Natür- habe r es Wabutem e r Wer 5 am 1. September d. J. das Theater ſchließen.
lich billigt r vollkommen den heißen Dran Der Stadiv Hersfeld re die Jutendamenſielle atzuiseghennach Aber ſie iſt nur möglich auf dem Boden mäßigte. ſo wäre dem bald abgeholfen. Die Betriebsleitung ſolleh Dre okratie. Mit den Kommuniſten iſt keine Anweiſung geben, daß das Fahrperſonal bis zur äußerſten Gren de e en n r n

möglich die Kommuniſten ſind darin mit uns einig. Guter zeige. Herr Brettſchneider, der a kleinli f el Tm die Stelle aufgi Sreiben
Genoſſe Bock erklärte, wer m en Einblick ins Theaterweſen

habe, wiſſe, daß die Zeit zu kurz ſet, deshalb bleibe nur die Mögkeit, einen Jntendan n anf ein Jahr mit dem jetzigen
irektor Sachſe abzuſchließen nun legte Genoſſe Bock noch

einmal unſere grundſätzliche auung über das Stadttheaterin ſtädtiſcher Regie au dende Man müſſe die Kunſt aus der
Entweihung des Kapitalismus retten. Dente ſei das Theater
durchaus kein Bil nsenſtitu, ſondern re Ver ver ungszſtätte fürdie Beſitzenden. Es ſei die en vorſtellungen,
der Sinfonie J und ähnlicher witanten zu vermehren,damit die ne immer er C r etragen würde, und hier
bei ſei es natürlich erforderlich. daß die Etadtverordnetenverja m

lung genügend Einfluß auf das Theater ausüben könne. Nach
Einführung des Räteſyſtems werde man vielleicht ſogar alle die
jenigen von dem Beſuche des Theaters ausſchließen, die keinen
Gewinn daraus ziehen und die Bildungsſtätte durch ihren Beſuch
nur entweihen.

Der Antrag der Ausſchüſſe, e ſtädtiſche Regie des
Stadttheaters bereits für den 1. tember 1919 a wurde
einſtimmig angenommen, womid die öffentliche Sitzung ge
ſchloſſen war

ommniſſe änführte bennutzte die Gelegenheit,ab e u Ware aber de engere bednee etwas anzuhängen, rief damit aber den iderſpruch ſeine eigenen
eine tie matt fort Fedett n die z gierung bewilligen Fraktionskollegen Heine hervor, der darauf hinweiſt, wie ſchwer

ine Regierung eann ni c nach e tationebroſchuken je Schaffner bei den jetzt überfüllten Wagen es hätten. Man
a werden. Wenn wir wieder eine Parteiſchule gründen könne es verſtehen, wenn ſie nervös würden. Auch Gen. Gräfe

wandte ſich dagegen, daß man itt verſchiedenen Eingeſandts in derellten. müßte darin auch politiſche Pädagogik gelehrt werden. Härgerlichen e da er häee ige. Es
r. kende r ebeenagh ine itiercgr wig da r ne Hſten Punkt

amens des Sozialen es beantragt zum en Pune er ſtark nationaliſtiſch gefärbhte Töne der Tagesordnung Herr Kleeis, man möge dem Magiſtrat die

fürund Löbe Breslau zu Locn henen Und trat dann in die Feſt Hetgnte ebenfalls vie Notwendjgkeit, hier etwas h da

um 6 Huntte: e glei ältgaken r viele arme Familien ni e n iſchen Lebensmiiteln
j kaufen können man müſſe eichen der Bedürftigkeit anL c kalten e re die Stelle des Steuerſaßes denn wer 3000 M. verdienegefügt,auf weitere Verhandlungsgegenſtän S aliſternng Militär- und keine z habe, ſei beſſer daran als eine vielköpfige Familie,gehen Jugendfrage, werden abgelehnt, ebenſo ein Antrag, der die 5000 W. Einkommen dern tie v gee ſchwierigen Fragen

vom Patteivorſtand and Vorſitenden ſark beginſigt wurde mivtes a von Regſſtret dein
See zuſammenzulegen. Dabei ſich eine Zwei kleinere onen Ueberzan J THoch Hanau erntet lauten 8 all, als er rer gnde e t a igtn Tend endenz der z üſammenlegung proteſtiert und das Recht er uheren mwiſſa mer umder Genoſſen auf Ausſprechen betont. Ein anderer Redner Kurkoſten, über uch eines agiſtratsſpricht von der Befürchtung der Maſſen, daß man Scheune um m Wehr von Teuerungézulagen und ein Gefuch

den Farteitag einlnllen um Einſtellung als Fiſchverteiler ging man zur Tagesordnung
über. er Antrag auf Beſchaffung von Notgeldſcheinen wurde

wolle. Die Redner des Vorſtands erklären das für unbegründet, debattelos angenommen.
ebenſo Heinrich Schulz, aber die Zeit dränge ſehr und die Politik Nunmehr ſtand zur Beratung ein Dringlichkeitsan trag

h.

Aus der Provinz.
Helitzſch. Was find Verſ e e ne der ſage en

Regierung wert Dieſe Frage muß man der ſozialiſti-könne plötzlich Schluß gebieten. der U. S. P.: „Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht denDen r e 9 t e i r r ande e t in Magiſtrat, ſofort eine Aenderung der Gasabgabe ver- re e e an egiektt an
r l lonaliſeiſchen Kiän en ine Vitie 1 eng 370 rn v r r e e ſind. Seit Tagen, wo die Arbeiterſchaft Sliſche Krankheit nennen uſw. nn wendet er ſich gegen die Wünſche, Kürbs, Voc, Gelhaar, Jentſch, Oſterburg habe an ar t glaubten ſie, daß

Wilhelm Hohengollern. der wenig würdevoll auf Rachdem die Dringlichkeit mit ehe Mehrheit beſchloſſen eigen
we 2ne c d perdie V ber begründete Senoſſe Wünſche kurz den Antrag in dem ſwaft betreſea ver segge e e t

e 7 d r ag Jena, r u er wie wir im Volksblatt ſchon geſchrieben haben. Danurh erklärte gereiht, zie t r Wöortbrüche der er durch
easkre e u eng e ſich die gn e Genoſſin Krüger, daß durch dieſe Gasſperre das Elend ſehr 5 in 8. November bis zum heutige e auf di

n rig re keit be i Revolution Ja de vermehrt würde; Kohlen gäbe es guch nicht. a s Wochen 2 en und an e gehandiung derige daß das Volt di aitung et Partei ei re arte beim van er, der ſie e gurigt et habe, ſierün iragt ugehen, ſei darguf hingewiefen, daßr Emin müſſe der et abgelehnt möglich ſei i zu e Familien ei dem Gene n alte len t i dg. et f. n ten reogr am m e Enſwutf r age im Lokal eſſen mü ar Sie Keil: anderem das Verſp irre wo d i a
Sonne de n a. den nene Scheide- r eigentliche Grund zu dieſer Gäsnot liegt in der Tatſache, lungen nicht d t v Trod dieſes Verſpr
ma r Wifſels verlangt. Die Führer dürfe wenig gearbeitet wird. Die Predn ijon geht er ian bis zum he die Arbeiter rign un &1 zurü enn mehr gearbeitet wwird, haben wir mehr Kohle eiter des Streiks u e S nern a n die

e m an hariſäiſch im Stich laſſen. nd min gibt Wels eine gr So iſt die Wurzel des Uebels. Stadtbaurat Lammers:t hieſige A

de
42 ktr e n weſenkclcheft tn im Wirdeeheinn, g. Dieſe Maßregel ſicher verdrießlich für die Hausfrauen, am Mi F itkwoch wurde i Ware t
ſt was wenn Tex die Unabhängige S iidemprratte ſchon verdrießlichſten aber für diejenigen, die ſie anordnen mußten. ganz plötzlich verhaſt et und u hat

er gegen r ige Soz 7 Seit dem ketzten Streik im Ruhrrevier hat die Zufuhr dauerid iſt die Verha ne darauf zu ufuh g e v
ſagt hat. Namentlich die erung der U. S. P., deng ſtockt. urtef: Dann mußte man die Bergleute nicht ein- legen währe Genera a s d Weichen de ier r u r z irſchlecen: e h 6 mgken haben wir uns n der tn auf den ne umgeſtellt de um J verhindern v

lernen, deutſch zu fühlem Rativnalſtolg tut uns not. rl Aber wir hoffen, daß es beſſer we du wird. durch die Statir v ſollen die Eiſen
uß der Sihung Siadiv. In ne x Man kann des Ebert icht er bahner ſich eines gewaltätigen Eingriffs in die W nanlagen haben

wehren, da das Volkebſatt mit ſeinem Artikel in dieſer e v kommen Wien r e end welchergelegenheit wieder mal hetzen wollte; es herrſcht eben Arbei n dadurch nicht eintra hen von Facharbeitern

ta ill r d üStadtverordnetenſitzung. h an Freitag di nan ſüon dieber Felerias ar nete eGenoſſe Kürbs: Die Arbyiter können ihre Körperkraft einen gewalltätigen Ei 5 a e nicht die ann.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Vorſteher i v t r ſo anſpanen, wie i weil ſie dem Ver ha r beweiſt uns recht a d die FerſyrehergerT Eingabe der Schulhausleute au ne n gun e find. Die rbeitsunluft bei den eBrgarbeitern hat ganz keinen Pfifferling J de t Arbeiter mögen
e Eingabe des n r ſſes von i au elter ander Urſaächen als Faulheit. Die Abweiſung der tag erkennen, daß ſie nur auf ihre eigene Kraft bauen können.
rung der Straßenbahn bis zur Kolonie Roſengarten, bekannt. irkt erbitternd. Tee auf bureaukra Wittenberg. Zur Wohnungenos. Die don
ides wird dem Petitionsausſchuß überwieſen. Dann wird fol ti beitet wird, kann man ſich über den l adtverorgende Willenser küruns der unbeſoldeten Stadträte t undern Die Erregu a e ber 3 ſagten Selnhnen ſt e ne n an

verleſ ter 75 en a tn e i von Slogtstomſnſſot fur der hnungeweſen geen Uthelteru unterze neten hrenamtlig n Mitglieder des v dentr G r Tre eher n ſich berei gute ſieht es in en WBeſarbentet mil aß bot e a n h n nun
re zur Neubeſekung ihre Aemter weiterzuführen. I man an die Elendsſchilderungen in Gerhart Larhtnarnt amt alsbald Anzeige et n ten u nh ange welche Wermſe

r a r war t 4 W ri7 r net er d S r en r Delche n die Feter er behätt. Ferner d von annte a nur r uS eurlau a offmann legt wegen Ärbei ung ihrer Kollegen au enden die Gefäng Genehmt des Mieleinigungsamtberbürdung ſein Amt nieder. Verſchiedene Punkte werden von enden und S in die ſruderen Weſen Meer ver un Dieſe Sag in er zu 7 ſuns
e nung ab ga e im h uß noch nicht gründ wert werden. enn ſo verfahren wird, r enken die nuar 1620. Kz lung übergroßer Web-
durchberaten worden ſind. iab tv. Bodck berichtete über einen ergarbeiter natürlich nicht daran ihre ſ äfte noch nungen ſind Dit Fe Kiſttatg rats rahleinſpruch gegen die an der bare mehr anzuſpannen. Greve Nach einigen Ausführungen worden. Er iſt berg ohne e die ſig hne groe ver

z ſo folgenſchwer ſei wie der im M Ein Wa ne des Genoſſen Albretht, welcher hervorhod, daß unſer Antrag änderungen als ſelbſtändige Wohnungen errichten kaſſe
tag in an heiße der Biedere, der ter teutſcher en die Arbeiteunliſt W olemiſierte Genoſſe ter Umſtänden ſelbſt z dermieten di Mit und die 9
dein ann bezeichne, habe ſich geweigert, das protpkoll in ſeinem ſt e in gegen Herrn Keil 4 dem es glängend gelungen m Ungsbedinc gungen du ſtäinmen. e nie trkes ezirk zu unterſchreiben. Auf 12 Maſchinenſchrift t lege et m des u r ieren. übergroße Wohnungen au ſeit ig von der Ver gung
ahl. J e Gründe dar, durchweg höchſt eng d elche be enoſſe ie ungbhängige Fraktion hat Shuld ſechtigten geteilt und hermſetet werden n welchem ſale denide Frifen, daß e r es anſcheinend mit einem Rechtefanati t tu darqn die e in die uge debatte einen Magiſtrat natürlich Mittellung du nahen iſt. ſt t
ſind ten. Der Antrag des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes auf wurde, ſondern die Herren Keil und Minner. Herr Minner J gferig, zu erfahren, wiebiele von den Herrſchaften ſo vielKen et re Melcd wer ginn ger J n c voll lieber nicht von Hetzern ſprechen, denn er ſelbſt iſt einer Figles Berſtändnis auföringen. Der Erſte Bürgermeiſter

a en eine an der el von P ei we den 5 n W den a geweſen. Man be feine dahin ehende Abſlet g ſtKommiſſion ſangegcten wird. ihbblau dielleigt am dehten Lhaless e a u 5



Hamſter, Rauwurf-
Kanlnu. a. Sorten Felle,

Roßhagr u. Volle un
zu höchſten Preiſen

Ah Freien a gen 13. Jum:

Maharadscha. A. Waiss,
Grosse Auastattungssehau. und Fellhandlung.,

haKasse 10-- I und 4--6.
FPornruf Nr. 1224 Pera Nr. 5788

Sonnabend, den 14. Jun 79019,
abends 8 V ber

Grosservwuanmnter Abend j
der Ophella- Sänger.San Die Gesohäftsteitung.

König ge, eGastsplol er 35 er Sänger.

Med. eifull, Stürmische Heiterkeſt
2 wer artige die Derdietungen der Künster.

Jedon Abend zwei Posven-
1734

J verm Forten en en
I &cuelden, die ich einst

in dem wechselvollten elieht
Drama in 4 Akteri: oder

Oie vom Stamme Asra
Liedesroman aus den
Zigeuner- u. Künstler-
kreisen i. 5SAbdteilungen

Vorführung:
4.30, 6.40, 9.00 Uhr

bie Schule
Vorführung:

5 00, 7.10, 9.30 Uhr

lengs

godle Bekanntscheit

Ein Lustspiel in 3 Abtlg.
mit köstlichem tiumor

e

m

5 We

2

Hauptrolle
Lena Amsel Lustspiel in 2 Akten
Vortünrung: Lachen ohne Ende

4.10, 620. 830 Unr. ftauptrole:
Curt Vespermann

Die werern- en derte Vorführung
(Me oche) 4 00. 6. 10, 6 20 Ohr
Rerinn 4 On: TOberpollinger.

Täglich: Künstler- Konzerte.
Heute: W alzer- Abend.
freitaq: Lieder- Abend.

teginn 4 Uhr

Angenehmer, kühler Aufenthatt. 1717

Cermanig-Lichtsplele,
Triftstraße 22.

Ab Freitao, den 13. Juni
Erstaufführung für Halle!

33

Neu! Neu!
Der spaunendste Film der Neurzeit.

Packendes, ergreifendes Sittendrama in 4 Riesenakten.

Das Köstliche Anna Häller-Linke-Lastspiel:

Mädel elein, Mädel ein.
2 Akte tollsten Humors.

Liebenauerſtraße 4.
Pebunewetunen jeden Pienrtag urd Freltan.

Herren und Damen werden zum Kurſus mit
angenommen.r Frita lnF. Rrawers Konzerthuns,

Delitzscherstrasse 2. i
m Täaàglich Konzert

von erstkiassiger Damen Mapoello.
wWwmvm—m-

T ln r

weſtsialtstadt- Programm e
Ia. kamer Ia. Bamen- Duett. Ia. Kontrast- Duett.

Das vorzügliche Volksſtück: Familie Knoppe.
freitag, pechmtags 3 Dr. Familien Verstellung.

ölhiebllud „Gut 6chuß Beeſen
Sonntag, den z Juni, nachmittags 3 Uhr,n Gaſt aſthaus zu Neukirchen:

Dottzkervüttzrigertt.
Bandonium- Muſik. Es ladet freundlichſt einDer Vorſtand. Der e E. Satz

rsto Variefe.

her Abmarſch: 2 Uhr.

276
Uebeorat am haben.

die lachende Maske.

TwrVarsns Prehlers Berg

qlockle-
tet pro das vorzügliche 725 S

Komiſche Partel deurſchlund;

Hugo Flünl

III. Tedey wird vorpacit,

Wollen Sie mal lachen
Bitte Kommen Sie!

Bente zum letzten NMale:

Scohmutziges Gold.
Letzte Vorsteliung 9 Uhr.

Der Glanz bleibt

e

*1165

Dr. Gentuner's Helwachslederputz

verwenden, denn Nigrin iſt waſſerbeſtändig, während
gewöhnliche Waſſerkrem ſich im Regenwaſſer ſchwarz

auflöſt und alles beſchmußt.
Herſteler, auch des ſo e Parkert u. Binsileunmwachſes „Reoderin Tarl Sentzer, Sei en

her wien r Oo., Tniamtsatrasse T.

(Spartakus), Ortsgeuppe Halle.Aus Anlgh der Wecdiging der Eergſſn Roſa Lixendurn

Grosse öttentliche

III
Alle revolutionären Proletarier ba en die movaliſche Pflicht. gegen das Blutregimentzu demonſtrieren. Erſcheint in Maſſen

T Verſammlung.

auch dei naſſem Wetter auf Jhren Schuhen, wenn Sie

Freitag, 13. Juni, vormittags 10 Uhr, auf dem Hallmarkt:

mit Emmny Sturm

im der 1748Vorverk. 9-1 u. 7.

Eintrittopreise:
far Erwaohsene 1.00 M.
(von 7 Uhr abends an 75
far Kinder 0.60 MK. Stadttheater.
Zu dem Abend Konserthaben die Wittekind-Abo- reitag, 13. Juni 1919nenten e Zutritt. Arf 7 Ende nach 9

vever uncere kraft
Schauf 5 vön Blörnſon.

Ehnnabend: 1731
VI. Sinſonie-Keonsger2,Leitung Prot. Dr. Hans Plitaner.

Thalia- Theater
Gastspiel Ges Staälihealer Personals.

Sonntag, den 15. Juni 1919,
abends 7 Uhr: 1732

Bad Wlttekinu.
Freitag. den 18. Juni 1919,

oaohbmittags 8 Ohr:

Kur-Konzert,
ausgefübrs von der

Kapelle des Füsilier-
Regiments Nr. 36.

Loituog: 1161Kapeſlmeister Otto Uaupt. Jugend
Eintrittapreise: Liebesdrama von Max Halbe.

für Frwaobsene 60 Pfg. Guterhalt. Fahrra'd, mitCLinder 40 e V mmniterei ung,
gaden u ver r. Goſenſitrbonervorie e ingang Advokatenweg. i

Zentralverband der Zümmerer.

Sonnabend, 14. Juni, abends 7“ Uhr,
im Niebeckbrän:

Tagesordnung: 1718
1. Bericht von der Generalverſammlung.
2. Bericht der Vergnügungskommiſſion zum

Stiftungsfeſt.3. Wahl de Tarif und Schlichtungsanusſchuſſes.

Der Vorſtand.

Verband der Dachdecker.
Sonntag S 15. Juni, naohmittags 3 Uhr,

im Lindenheof, Kröliwitz:

Sommer- Vergnügen.
Hierzu ladet ein Der Vorstand,.

Ssonnabend, den vä. Teant, abends 8 Uhr, in
der Goldoenen Kette, Alter Z
S vVersammlung. F.

Tagesordnung:
Stellungnahme zum Gautag und Delegiertenwaht

Leüſwer Aapgrhelterverbund

Zweigverein Halle.
onnabend, den 14. Juni, abends 8 Uhr.s ritgliederversammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht der Kommiſſlon über die Kaſſengeſchänte

vom gahre 1911 1814.
2. Gewerkſchaftliche Angelegenhelten.

u werden erjucht, recht reich zu erſcheinenon gen erung u

v puſte,wirklich gute, ſchmalzartige Ware, nicht eintrocknend,hein e buantel, liefert jedes Quantum ſofort ab Lager

MerkuresEinfuhr 234 Handelsgesolisohatt m. d. B.
g Königſtraße 70. Fernruf 3425. 1746

Wo

Minwoch, den 11. Juni, verſchied plötzlich und un
erwartet unſere inhieeriebte Tochter, Schweſter

Nichte und Enkelin 1756Charlotte t r
im zarten Alter von 9 Jahren. Sie folgte ihrerSchweſter nach 4 We in die Ewigkeit nach.

Dies zeigen an die tieſbetrübten Hinterbliebenen J
Familio Waldeonburg-

Halle a. S., Torſtraße 51.
Die Beerdigung findet Sonnabend mittag 1 Uhr

auf dem Süd friedbofe ſtatt.

Wer D. rn verſchied am Dienstag, den
Juni, plötzlich und unerwartet unſere Geno

ffan Emllle Klssig.
Die Partei wird der Verſtorbenen immer in Ehren

J gedenken.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 5 Uhrvon der Leichenhalle aus ſtatt. Rege Veteiligunyg
7 Genoſſinnen und Genoſſen erwartet1175 Doer Vorstang. ß
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